








LE MONDE ORIENTAL
XI 1917

EXTRAIT

k A





Bibliothek der

Deutschen

Morgeniändische

Gesellschaft

Astabq e ot enta za Sem on amdawi

nach handschriften in Uppsala und Berlin herausgegeben

von

P Leander

Dieser herausgäbe der sog Gebete des Simeon Stylites
liegen die folgenden handschriften zu gründe

1 Uppsala Kat nr VIII siehe Zettersteen ZDMG 53,516
unten A

2 Uppsala Kat nr IX siehe ebenda s 518 unten B
3 Berlin Ms orient oct 996 siehe Flemming Zenlralbl f

Bibliothekswesen 23,15 Chaine Revue de l Orient ChrÜien 2
Ser T VII XVII 1912 s 61 unten C

4 Berlin Ms orient quart 1009 siehe Flemming ebenda ChaIne
ebenda s 56 unten D

5 Berlin Peterm IL Nachtr 30 siehe Die Handschr Verzeich
nisse d Königl Bibl zu Berlin III Verz d Äbess Hand
schr von A Dillmann Berl 1878 nr 54 unten E
Meine kenntnis von der existenz der Berliner handschriften

C und D verdanke ich der gute des Herrn Prof Dr K Haebler
der als meine bestellung der handschr E bei ihm einlief sich
sofort bereit erklärte mir auf meinen wünsch hin auch diese
zuzusenden Herr Dr I Wajnberg der eine noch nicht ver
öffentlichte handschriftliche beschreibung dieser codd ausge
arbeitet hat teilt mir freundlichst mit er stimme in bezug auf
das alter des D mit Flemming überein der denselben auf das
16 17 jahrh zurückführt ChaIne hält dagegen diesen codex
für etwa jünger 17 jahrh

Von den fünf angeführten handschriften stehen einander
einerseits A und C anderseits D und E sehr nahe B spielt
eine vermittelnde rolle nähert sich aber entschieden der ersteren
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gruppe Um das Verhältnis der handschriften zu einander zu
beleuchten gebe ich in den noten ein vollständiges Varianten
verzeichnis

Das fragliche äthiopische gebetbuch ist so weit ich aus mir
zugänglichen quellen finden konnte in europäischen bibliotheken
in noch sieben exemplaren vorhanden

1 Tübingen Basilios I M a IX 11 siehe Ewald ZDMG 1,35
2 Wien XIV Aeth 2 Müller XVII siehe Rhodokanakis

Sitzungsber d Phil Hist Klasse d Kaiserl Ale d Wiss
Wien Bd 151 IV Abh s 40

3 London Orient 558 siehe Wright Catalogue of the Eth
Man in The Brit Mus Lond 1877 nr CXLIX

4 London Orient 591 siehe ebenda nr CLVI
5 London Add 19,658 siehe ebenda nr CLXIII
6 London Orient 578 siehe ebenda nr CLXXXVIII
7 Paris siehe Catalogue raisonne de Man Eth appartenant a

Ant d Abbadie Paris 1859 nr 121
Die Tübinger und Wiener handschriften habe ich bestellt

Erstere traf ein aber zu spät um bei der herstellung des textes
benutzt werden zu können ich konnte mich indes überzeugen
dass sie zu der gruppe AC gehört Letztere konnte mir da sie
sich in einem mangelhaften zustande befinden soll nicht zugesandt
werden und die umstände erlaubten mir nicht die ankunft der
mir von der Wiener bibliothek als ersatz freundlichst ange
botenen photographischen kopie abzuwarten

Natürlich habe ich in anbetracht der jetzigen Verhältnisse
keinen versuch gemacht die englischen und französischen Codices
in meine hand zu bekommen Aus England werden übrigens
bekanntlich nicht einmal in friedenszeiten handschriften ins aus
länd verliehen

Nach der ziemlich grossen anzahl von in Europa befindlichen
abschritten zu urteilen 1 gehört das nach dem hl Simeon Stylites
benannte gebetbuch für die sieben Wochentage zu den in Abes
sinien am meisten gelesenen büchern dieser art Es dürfte daher
auch für uns nicht ganz ohne interesse sein 2

1 Auch in büchereammlungen in Abessinien ist das buch von euro
päischen gelehrten vorgefunden worden

2 Herr Prof Dr K V Zettersteen lenkte schon vor einigen jähren
meine aufmerksamkeit auf diese partien der von ihm katalogisierten
Uppsalaer handschriften und schlug mir vor sie herauszugeben
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Ob die gebete wirklich von Simeon Stylites herrühren ist
eine andere frage Freilich enthalten sie nichts was die offenbar
nicht besonders hohe bildungsstufe dieses heiligen Uberstiege
aber man erhält aus seinen lebensbeschreibungen 1 nicht den ein
druck dass er sich je einer eigentlichen schriftstellerischen tätig
keit gewidmet hätte Tokkey 2 dürfte demgemäss mit seiner be
hauptung recht behalten unter den wenigen Schriften die Simeon
zugeschrieben werden könnten nur die briefe ansprüche auf echt
heit erheben

Die dieser herausgäbe zu gründe liegenden Codices unter
scheiden sich von einander inhaltlich nur in kleinigkeiten aber
sowohl die tages als die kapitel F Ö einteilung wechselt
stark Ich folge in beiden beziehungen der handschrift A Wie
sich die abschnitte der einzelnen Wochentage in B zu denen des
A verhalten ist aus Zetteesteen s beschreibung ersichtlich C
stimmt in dieser hinsieht mit A überein nur führt er das kap
53 zum donnerstag In D gehören zum montag kap 1 18 3
zum dienstag kap 19 35 und ein teil des kap 36 nämlich bis

zum mittwoch von da an bis einschl kap 43 zum
donnerstag kap 44 68 zum freitag kap 69 85 zum Sonnabend
kap 86 88 zum sonntag kap 89 108 In E gehören zum
montag kap 1 12 zum dienstag kap 13 31 und der anfang
vom kap 32 bis einschl fh Dl zum mittwoch von dort bis
einschl kap 51 zum donnerstag kap 52 67 und vom kap 68
bis einschl fl n J fi zum freitag von da an bis einschl kap 87
zum Sonnabend kap 88 94 und vom kap 95 bis einschl ent
weder y flA h oder foe v Ta l pcn die Überschrift des folgenden
tagesgebets steht wie gewöhnlich am oberen rande der spalte
zum sonntag der rest

Die abweichungen der handschriften B E in bezug auf die
kapiteleinteilung wird in den noten angegeben

Die jedem leser äthiopischer handschriften bekannten ortho
graphischen eigentümlichkeiten die aus dem lautlichen zustand
des Amharischen 4 herfliessen habe ich im text und gewöhnlich
auch in den noten stillschweigend geändert so auch was B be

1 Nöldeke Orientalische Skizzen Berl 1892 s 224 239 Lietzmann Das
Leben d hl Symcon Stylites Leipz 1908 Harnack u Schmidt Texten Unter
suchungen XXXII 4

2 JÄOS 20 254
D h die kapitel die in A und in meinem text so bezeichnet sind

4 Wenigstens zum teil vgl Khodokanakis ZDMQ 61 487 note 1
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trifft den in dieser handschrift häufigen gebrauch der litera ge ez
für die entsprechende litera räbe c oder säbe bei fi und
den anderen buchstaben bei denen diese Ordnungen sich in der
selben weise unterscheiden Mit der manchmal verständnislosen
interpunktion der handschriften bin ich frei verfahren auch habe
ich fehler bezüglich der worttrennung ohne weiteres verbessert

Den bibliotheksbehörden in Uppsala Berlin Tübingen und
Wien spreche ich für ihr wohlwollendes entgegenkommen meinen
verbindlichsten dank aus Dass man auch in diesen zeiten in
Deutschland bereit ist mit der Versendung wertvoller hand
schriften einem ausländer behilflich zu sein soll hiermit fest
gestellt werden 1

1 Ich möchte bei dieser gelegenheit ein Versäumnis nachholen Die
bibliothek zu Göttingen stellte mir in den jähren 1915 und 1916 ihre hand
schrift Cod Ms Arab 76 ein unikum in Lund zur Verfügung und
ermöglichte mir dadurch den druck meiner Muwaffaqljät Vol X s 81

162 dieser Zeitschrift Ich sage ihr hiermit auch öffentlich besten dank
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